
Ernst Weichselbaum hat über Jahrzehnte ein Modell entwickelt, das zunächst unter dem Schlagwort "Kybernetische 

Unternehmensführung" von sich reden machte, später dann als "Nahtstellenorganisation", als "Modell fixierter 

Lieferzeiten" und als "Weichselbaum-System". Schließlich zog es als "Zeitorientierte Betriebswirtschaft" Kreise. 

Nun stellt Weichselbaum sein Erfahrungswissen in einem kompakten Buch zur Verfügung. 

Lesetipp
Unternehmenskultur

Pragmatismus trifft Philosophie
Zeit-gemäßes Denken für das Wirtschaften im Hier und Jetzt 

In Österreich ist Ernst Weichselbaum in 
Unternehmerkreisen so etwas wie eine 
"Legende": Als damaliger Geschäftsführer 

bei dem Büromöbelhersteller Bene führte 
er bereits Anfang der 1980er das Modell 
der "Flexiblen Arbeitszeiten" ein. Aber nicht 
nur das: Er schuf dort auch eine originelle, 
eigene Form der Betriebswirtschaft jen-
seits der "Economies of Scale" und Mengen-
orientierung, die einen ganz eigenständigen 
Charakter hat, die aber QRM in bestimmten 
Prinzipien durchaus ähnelt. 

In den 1990ern wunderte sich wohl auch 
Daniel T. Jones, wie dieses Konzept ohne 
jeglichen Kontakt zu Toyota und Co. in Öster-
reich entstanden sein konnte. Ab 1994 hat 

Weichselbaum weit mehr als 100 Unter-
nehmen als Berater geholfen, sein Modell 
der Betriebswirtschaft in die Praxis zu 
bringen. ln seinem Erstlingswerk "In jedem 
Unternehmen steckt ein besseres" stellt er 
seine Arbeit und seine Ideen übersichtlich 
und kompakt vor.

Alltagstaugliche Philosophie
„Die Arbeit von Ernst Weichselbaum 
ist jedoch keine langweilig-abstrakte, 
x-beliebige Methode, sondern ein sprachlich 
und philosophisch ausgefeilter, origineller 
und humanistisch geprägter Ansatz, der 
sich auch der politischen Dimension der 
Organisationsgestaltung bewusst ist“. Dies 
sagt der Herausgeber des Buches, Niels 

Pfläging, der Ernst Weichselbaum als eine 
wunderbare, humorvolle und sympathische 
Persönlichkeit beschreibt. 

Beim Durchlesen des kompakt und über-
sichtlich gestalteten Büchleins entsteht 
der Eindruck, dass hier ein "pragmatischer 
Philosoph" am Werke war. Die Inhalte sind 
um 92 prägnante Leitsätze oder "Zitate" aus 
der Arbeit von Ernst Weichselbaum herum 
strukturiert und somit bestens geeignet, 
um täglich einen Impuls aufzugreifen und 
darüber nachzudenken. Gerade in der heu-
tigen Zeit, wo sich vieles neu zu gestalten 
scheint, bieten die gehaltvollen Gedanken 
und Ideen von Ernst Weichselbaum wertvolle 
Unterstützung. 

Dank der kompakten Form eignet sich das Werk als "ständiger Begleiter". Die Inhalte sind übersichtlich und prägnant dargestellt, wie diese Buchseite beispielhaft zeigt.
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Scheinlinearität: „Alles 
scheint gleich zu bleiben!“

Wahrnehmungs-
schwelle

Entwicklungs-∆

Entfaltung der Möglichkeiten,
Ausdifferenzierung, 
Komplexität, „Viabilität“, 

hoch

Zeit-∆

„Großpapa, Papa 
und Sohn haben 
alle im gleichen 
Unternehmen 

geschafft.“

Industrie-
zeitalter

Vernetzungs-
zeitalter

Optimieren

Bewahren

Überwinden

Ab ca. 
1850/1900

Ab ca. 
1970/1980

„Alles ist 
im Wandel!“

Veränderungs-
dynamik

Glaubenssätze 
bleiben weit-
gehend stabil

„Aus der Statistik 
extrapolieren“

„Mehrere 
Firmen gleich-

zeitig sein“

Kräfte, die 
Veränderung 

bewirken wollen, 
werden mit Macht 

unterdrückt

„Systeme an sich haben 
keinen Wert. Sie haben 
immer nur einen Wert im
gegebenen Kontext.“

Die Lebensdauer der Systeme und die Lebensdauer der Menschen haben sich gra-
vierend und unumkehrbar verschoben. Die Lebensdauer der Systeme hat sich ver-
kürzt, die Lebensdauer der Menschen hat sich verlängert. Systemüberwindung 
umgibt uns täglich. An dieser Hobelbank hat schon mein Großvater gearbeitet! hieß 
es früher. Heute erleben wir in einem einzigen Menschenleben mehrere Systeme. 
Früher hat man „ein Leben lang“ die gleiche Partei gewählt – heute ist der Wechsel-
wähler der Normalfall. Nicht mehr der Besitz des Autos ist das Statussymbol, son-
dern die Mobilität selbst ist zum Statussymbol geworden. Die Systemüberwindung 
wird als Element des täglichen Lebens erlebbar. Sie wird unvermeidlich – selbstver-
ständlich auch in Wirtschaft und Arbeit. 

Wenn ich ein Leben lang mit demselben Muster auskomme, habe ich kein Motiv, 
an Systemüberwindung zu arbeiten. Es sei denn, ich bin Kepler oder Galilei. Weil 
aber Systemüberwindung heute alltäglich ist, sind wir die ersten Generationen, die 
darauf angewiesen sind, Muster sehen zu lernen, alternative Muster kennenzuler-
nen und eigene Muster zu modifizieren und weiterzuentwickeln. Aha, so hast du 
das gemeint – jetzt verstehe ich!

Die Notwendigkeit der Systemüberwindung

Bedeutung von 
Begegnungsqualität 

nimmt zu

05
20

YOKOTEN
Magazin 23


